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Vorwort

Die Wechsler-Skalen gehören zweifelsfrei zu den international am weitesten verbrei-
teten und akzeptierten Intelligenztests. Dies trifft in erster Linie auf die Wechsler Intel-
ligence Scale for Children (WISC; dt. Hamburg-Wechsler-Intelligenztest für Kinder:
HAWIK) zu. Mit der Publikation des HAWIK-IV hatten wir uns vorgenommen, weitere
Maßnahmen zur Objektivierung und Qualitätssicherung dieses Verfahrens auf den Weg
zu bringen. Hierzu sollten anhand einer begrenzten Auswahl von Fällen wichtige An-
wendungsbereiche des HAWIK-IV in einer separaten Publikation dokumentiert wer-
den. So gelang es uns, Beiträge aus der Kinder- und Jugendpsychologie, der Neuro- und
Sozialpädiatrie, der Heil- und Sonderpädagogik, der Klinischen Kinderpsychologie und
Hochbegabtendiagnostik einzubeziehen.

Das Fallbuch soll Anfängern helfen, einen Zugang zu den Wechsler-Tests zu finden, und
zugleich Profis die Vielfalt der Einsatzgebiete durch ein Spektrum an möglichen Inter-
pretationen aufzeigen. Um den Zugang zu den Falldarstellungen zu erleichtern, sind
alle Ausführungen vergleichbar strukturiert, alle Testbefunde detailliert dokumentiert
und interpretiert. Bewusst wurde dabei auf umfassende Literaturverweise verzichtet. Im
Mittelpunkt steht die Aussage zum Fallbeispiel und in der Regel wurden mehrere Fälle
zu einer Problematik gegenübergestellt und vergleichend bewertet.

Zum Aufbau des Fallbuches ist vorauszuschicken: Wir beginnen mit einer Einführung
in den HAWIK-IV, die zwar nicht das Manual ersetzen kann, aber in die Hintergründe
und Logik der Testauswertung umfassend einführt. Zudem enthält das Fallbuch ein
Glossar, das häufig gestellte Fragen aus der Praxis beantwortet.

Wir danken unseren Autorinnen und Autoren, die sich an unsere Vorgaben hielten, die
wir zur Falldarstellung erarbeiteten. Frau Dipl.-Psych. Tanja Laws unterstützte uns bei
der Bearbeitung der Texte. Der Verlag bot uns jegliche Freiheiten bei der Gestaltung die-
ses Fallbuches. Wir waren uns auch der Verantwortung bewusst, dass mit diesem Fall-
buch ein neues „Buchformat“ im Hogrefe Verlag zu zentralen Testverfahren startet. Ein
Fallbuch aus und für die Praxis verpflichtet zum Dialog mit dem Testanwender – wir
freuen uns auf diesen Dialog (daseking@uni-bremen.de; fpeterm@uni-bremen.de).

Bremen, im Juni 2009 Franz Petermann und 
Monika Daseking
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1 HAWIK-IV: Grundlagen und Auswertungs-
strategien

Monika Daseking, Franz Petermann & Ulrike Petermann

Seit mehr als 100 Jahren gehört die Intelligenzdiagnostik zu den Säulen der psycholo-
gischen Diagnostik (Holling, Preckel & Vock, 2004; Petermann, 2006). Die „Intelligenz“
stellt dabei eines der am besten untersuchten Persönlichkeitsmerkmale dar, auch wenn
bis heute keine einheitliche Definition des Intelligenzbegriffs vorliegt. Um die Intelli-
genz, also die kognitiven Fähigkeiten, eines Menschen zu erfassen, kann man mittler-
weile auf eine Vielzahl sehr unterschiedlicher Testverfahren zurückgreifen. Intelligenz-
tests wurden und werden für verschiedene Fragestellungen und Zielgruppen konzipiert.
So gehört die Feststellung eines Intelligenzniveaus oder -profils auch bei vielen kinder-
psychologischen, kinderpsychiatrischen, kinderärztlichen und pädagogischen Fragestel-
lungen zum diagnostischen Standardrepertoire. Die kognitive Leistungsfähigkeit eines
Kindes kann nicht nur Hinweise auf den Schulerfolg liefern und damit Platzierungsent-
scheidungen oder Fördermaßnahmen begründen, sondern dient in vielen Fällen auch als
Ankerwert bei der Diagnosestellung oder bei der Auswahl angemessener Interventions-
strategien und Fördermaßnahmen.

Der HAWIK-IV (Petermann & Petermann, 2008), die deutschsprachige Adaptation der
WISC-IV (Wechsler, 2003a, b), steht in der Tradition der Wechsler-Skalen, die zu den
weltweit am häufigsten eingesetzten Intelligenztests gehören. Diese Version löst im
deutschsprachigen Raum den HAWIK-III (Tewes, Rossmann & Schallberger, 1999) ab.
Die wichtigsten Eckdaten zum HAWIK-IV können Tabelle 1 entnommen werden.

Tabelle 1: Steckbrief zum HAWIK-IV

Allgemeine
Test-
information

Herausgeber Petermann, F. & Petermann, U.

Erscheinungsjahr 2007; 2., ergänzte Aufl., 2008

Verlag Huber, Bern

Altersbereich 6;0 bis 16;11 Jahre

Durchführungszeit 65–90 Minuten

Setting Einzeltest

Über-
geordnete
Werte 

Globale Fähigkeit Gesamt-Intelligenzquotient (G-IQ)

Zusammengesetzte 
Fähigkeiten = Index-
Werte

– Sprachverständnis (SV)
– Wahrnehmungsgebundenes Logisches

Denken (WLD)
– Arbeitsgedächtnis (AGD)
– Verarbeitungsgeschwindigkeit (VG)

Untertests 10 Kerntests, 5 optionale Untertests



Tabelle 1: Steckbrief zum HAWIK-IV (Fortsetzung)

Der Konstruktion der Wechsler-Skalen liegt eine pragmatische Definition von Intelligenz
zugrunde: Danach wird Intelligenz als eine „zusammengesetzte oder globale Fähigkeit
des Individuums, zweckvoll zu handeln, vernünftig zu denken und sich mit seiner Um-
gebung wirkungsvoll auseinanderzusetzen“ verstanden (Wechsler, 1944, S. 3). Mit dem
Test sollten nach Wechsler möglichst verschiedene Facetten von intelligentem Denken
und Handeln differenziert abgebildet werden, die aber in einem übergeordneten Kon-
strukt (g-Faktor) zusammenfließen. Die Zusammenstellung der Aufgaben und Untertests
erfolgte dabei auf der Basis klinischer und pädagogischer Erfahrungen. Aktuelle Test-
revisionen greifen zur Item- und Testkonstruktion auf neue Konzeptionen zurück, zu
denen insbesondere auch die Cattell-Horn-Carroll-Theorie der kognitiven Fähigkeiten
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Auswertung Verfügbare Werte – IQ-Werte (mit Vertrauensintervall)
– Wertpunkte
– Prozentränge
– Testalter-Äquivalente

Wertebereich für 
Gesamt-IQ

40–160 (100 ± 15)

Wertebereich für Wert-
punkte

1–19 (10 ± 3)

Normstich-
probe

Stichprobenumfang 1.650 (150/Jahr, 50/4-Monats-Intervall)

Zeitraum der Daten-
erhebung

2005–2006

Stichprobenbeschrei-
bung: Schichtungs-
variablen

– Alter
– Geschlecht (825 Mädchen, 825 Jungen)
– Geografische Region (Deutschland,

Schweiz, Österreich)
– Bildungsstand der Eltern (höchster

Schulabschluss)

Test-
material

Manual – Grundlagen
– Testgütekriterien
– Durchführung, Auswertung und Inter-

pretation
– Normtabellen

Stimulusbuch Material zur Vorlage bei der Aufgaben-
bearbeitung

neun zweifarbige Würfel Mosaik-Test

Protokollbogen Protokollierung der Antworten, Auswertung

Aufgabenheft 1 A/B Zahlen-Symbol-Test, Symbol-Suche

Aufgabenheft 2 Durchstreich-Test

Auswertungsschablonen ZST, SYS und DT


